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Emri tgfîiirijtp onn friîmlin î^offr/)

lîovembemimmung.
Uüie's nun wieder so einsam wird, i Kaum dass ein ]äger noch dann und wann
Da die îelder sieb leise bräunen > Durcb den dampfenden Rebel schreitet,
Und mit frierender Rerde der Rirt j Dass ein Rornruf erstirbt im tann,
talwärts fuhr zu den bergenden Scheunen ; Drüber die Schwermut die Schwingen

breitet.
Dur zuweilen, man weiss nicht woher,

3rrt durch das Brauen verhaltenes UJimmem,
UJie wenn's von fröstelnden Geistern wär' —
Sehnsucht nach Sommer und Sonnenflimmern!

flusklang.
Spät geht ein Rerbsttag über Rand, } Ulie still es ist! Die Biene nur
Der wandelnd jede Unruh schlichtet Surrt let's um welke Blumenlippen,
Und über Bühl und Bergeswand Beglückt, wenn die verarmte ïlur
Die schweren UJolkenwälle schichtet. j Cin tröpflein Ronig beut zu nippen.

Uom Baum, des Sommers letzte Spur,
Cöst sich ein Blatt mit weissen Rippen.

iBrr bran? ääubrn
Sine ®vgäf)(uiig für große unb Keine Sitiber von STrttjur gimm ermann,

Ortifoit 6. 3üricR.

(©chtug.)

@r frag eê, tote benn bie ©Item nur fid) getrauen ïonnten, ein fo
ïleine§ ®inb mit einem foldjen ffteid)tum burd) ben berfcRrieenen SBalb gu •

*) SDiefe beiben ©ebitfjte jittb ben bei ©ewiger & Sie. tn (Sinfiebeïn erfcfytenenett „stimmen qh£
bet ©title" »on git bo tin §ofer entnommen. (7a Seiten), ©te fügten ttnS ein in bie getoeiljte ©title eint
Seele, bie ben äBettfdjmers ii6et»ttnben tjot ttnb bittet) ifire fanfte Çarmonie ju erquitfett bermag. giir bie ©dion«
fjeit ber gotnt, bie Eigenart beS SluäbructeS mögen bie Seiben (proben ibredjen.

„21m l'dttëïidjen §etb." 3a$rgang XI. Çeft 2.

Twei àMchte von ssndolin hvftr^)

Novembemlmmung.
Äie's nun wieäer so einsam wirä, j Kaum äass ein ^sger noch äann unä wann
Da äie Zeläer sich leise bräunen > Durch äen äampsenäen Debel schreilet,
Unä mit krierenäer heräe äer Hirt z

Dass ein hornrut erstirbt im Lsnn,
talwärts wbr 7U äen bergenäen Scheunen! i Drüber äie Schwermut äie Schwingen

breitet.
Dur Zuweilen, man weiss nicht wober,

shrt äurch äas Frauen verbaltenes Aimmern,
Aie wenn's von tröstelnäen Leistern wär' —
Sehnsucht nach Sommer unä Sonnenflimmern!

Nusklsng.
Spät gebk ein Herbsttag über Lanä, > (Die still es ist! Die Diene nur
Der wanäelnä jeäe Dnrub schlichtet Surrt leis um welke Dlumenlippen,
Unä über Dübl unä Dergeswanä Deglllckt, wenn äie verarmte ?Iur
Die schweren Aolkenwälle schichtet. Z Lin (röpflein Honig beut ?u nippen.

Dom Daum, äes Sommers leMe Spur,
Löst sich ein Dlatt mit weissen Kippen.

Der brave Muber»
Eine Erzählung für große und kleine Kinder von Arthur Zimm ermann,

Örlitou b. Zürich.

(Schluß.)

Er frug es, wie denn die Eltern nur sich getrauen konnten, ein so

kleines Kind mit einem solchen Reichtum durch den verschrieenen Wald zu

*) Diese beiden Gedichte sind den bei Benziger à Cie. in Einsiedeln erschienenen „Stimmen aus
der Stille" von Fridolin Hofer entnommen. l?u Seiten). Sie führen unS ei» in die geweihte Stille cinr
Seele, die den Weltschmerz überwunden hat und durch ihre sanfte Harmonie zu erquicken vermag. Für die Schön»

heit der Form, die Eigenart des Ausdruckes mögen die beiden Proben sprechen.

„Am häuslichen Herd." Jahrgang XI. Heft ê.
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